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Attenßeig , Donnerstag de« r . August Jahrgang isrs

Verglkiedk» 8ie
den Bezugspreisunserer Zeitung mit allen anderen
Waren, so werden Sie finden, daß unsere Zei-
tung im Verhältnis zu denselben Immer »oH
prettwertist!

Bezug-prei- i« Monat A«s»st 80 «0V Mark.
BeiweitererGeldentwertung NacherhebungVorbehalten.

Die Goldanleihe.
Wer1»est8»dl-e « »leiheteS De» lsHe« « eiche».

WTB . verli», 3 . Aug. Um dem Drängen der Allge¬
meinheit nach einerwertbeständigen Anlage «nt-
gegenzukommen , hat stch die Rrichsregierung entschlossen , der
Bevölkerung ein wertbeständiges Anlagepapirr einer auf de«
Gegenwert vom Dollar in Mark lautenden Anleihe mit
zwölfjähriger Laufzeit zur Verfügung zu stellen. Die An¬
leihe wird von der Bölsenumsatzstruer und, soweit fi« selbst
gezeichnet ist, von der Erbschaftssteuer befreit, also in gleicher
Weise zur dauernden Anlage von Kapitalien wie znr vor¬
übergehenden Anlage von Betriebsmitteln dienen. Für Ka¬
pital und Zinsen dieser Anleihe sollen die Anreilnehmer,
die deutsche Wirtschaft, Banken, Handel , Industrie, Land¬
wirtschaft, sowie jeder, der über steuerpflichtiges Vermögen
verfügt, hasten. Nach dem von der Reichsregierung den
gefitzgebevden Körperschaften vorzulrgende» Gefitziniwurf
wird die Reichsregierung ermächtigt werden, um den Zinsen«
bimst für eine Anleihe von 800 Millionen Goldmarl zu
decken, Zuschläge zur Vermögenssteuer zu erheben und zur
besonderen Sicherung der Kapitalsrückjahlung bei Fälligkeit
gegebenenfalls die einzelne» Steuerpflichtigen in dem Ber-
hültnis ihres steuerbaren Vermögens zur Verzinsung des
vollen Bedarf» hrranzuziehen.

Die Anleihe ist bei de« Darlehenskasse »dls Reichs begebbar
und wird sofort nach Ausgabe der Stücke an der Börse ein-
geführt werden. Die Anleihe lautet auf Stücke von 4 .20
Mk. gleich 1 Dollar, 8 .40 Mk. gleich 2 Dollar, 21 Mk.
gleich 8 Dollar, 42 Ml . gleich 10 Dollar, 108 Mk. Leich
SS Dollar , 210 Mk . gleich 80 Dollar, 4S0 Mk. gleich 100
Lollar, 2100 Mk. gleich 800 Dollar. 4200 Mk. gleich 1000
Dollar. Es wird damit gerechnet , daß auch kl«i»ere Beträge
ans dem Umweg üb« wertbeständige Konten bei den Spar¬
kassen in dieser Anleihe Anlage finden könne ». Die Stücke
von 4.20 Mk., 8.40 Mk. und 31 Mk. werden ohne Z ns-
scheine ausgegeben und bei Fälligkeit am 2 . Dezember 1938
mit eine« Aufgeld zum Nennwert von 80 vom Hundert ein¬
gelöst, die Stücke von 42 Mk. und darüber von 6 Prozent
Zinsen und stad mit elfjährigen Zinsscheinr« versehen. Die
Zinsen laufen ab 1 . September 1S33 . Fälligkeit des ersten
Zinsschrins 1. Dezember 1934 . Die Rückzahlung dieser
Mückeerfolgt bei Fälligkeit am 3 . Dezember 1938 zum
Nnmwert. Die Brücke sowie die Zinsscheiue werden in
Markringelöst entsprechend de« durchschnittlichen DollarkurS
i» der Zeit vom 18. I ili bis 14 . August . Soweit die
Zeichnung in Devise« oder Dollarschatzauweikungen erfolgt,
die auch zulässig ist, wird ein Vorzagskms von 95 Prozent
bis auf weiteres in Anrechnung gebracht.

Ms Zrichnungsbegin « ist der 18. August vorgesehen.
Die Einzahlung muß am Tage der Zeichnung geleistet wer-
°r», und zwar soweit ste in Mark erfolgt, auf der Basis des
lchtr» vor dem Zeichuungstag notierten amtlichen Dollar-
« rfis. Eine Verrechnung von Stückzinsen findet beider,
Zeichnung nicht statt. Der Zrichuungspreis beträgt bis auf
fiteres loo Proz. für die Einzahlung in Mark. Es bleibt
aber eine Erhöhung des Kurses Vorbehalten. Auch Voran¬
meldungen werden entgegengenommen ; sie stad für den für

en ersten Zeichuungstag maßgebenden Kurs zu berichtige ».

Die Ernährungslage.
Besprechungen — Aufruf an die Landwirte.

Berlin , 1 . August . In der Reichskanzlei fand unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers eine Besprechung
mit den Vertretern der landwirtschaftlichen
Spitzen Organisationen statt, an der der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft und einige
andere Mitglieder des Kabinetts teilnahmen. Nach
übereinstimmenden Aeußerungen der Vertreter der
Landwirtschaft kann mit einer guten Brot¬
getreideernte gerechnet werden. Tie vor¬
liegenden Meldungen geben auch zu der Hoffnung ans
eine baldige Besserung in der Kartoffelver¬
sorgung begründeten Anlaß , da die Frühkartosfel-
ernte in einzelnen Gegenden bereits begonnen hat und
in anderen Landstrichen innerhalb der nächsten oder
übernächsten Woche ansangen wird . In Verbindung
damit wurde auch die wichtige Frage der Fettver¬
sorgung behandelt. Hier bestehen größere Schwie¬
rigkeiten, da die Versorgung der deutschen Bevölke¬
rung mit Speisefetten von jeher zu einem wesentlichen
Teil auf die Zufuhr aus dem Ausland also auf die
Devisenbeschaffung angewiesen war . Die Verhandlun¬
gen über eine Erleichterung auf diesem Gebiet, die
zwischen der Reichsregierung und der Reichsbank ge¬
führt werden, stehen vor dem Abschluß.

Die Vertreter der Landwirtschaft wiesen darauf hin,
daß die Versorgung an einzelnen Stellen durch Waren¬
mangel, oder , wie in Schlesien , diese Schwierigkeiten
durch den Transportarbeiterstreik wesentlich verschärft
werden, so daß größere Mengen Lebensmittel, die zur
Versorgung der Städte bereit stünden , nutzlos liegen
bleiben. Von der Regierung wurde zugesagt , daß auf
die Beseitigung dieser Schwierigkeiten hingearbeitet
werde . Weiter wurde die Notwendigkeit erörtert , den
Landwirten die Möglichkeit zu geben , den Erlös aus
ihren Erzeugnissen wertbeständig anzulegen. Seitens
der Vertreter der Landwirtschaft wurde darauf hin¬
gewiesen , daß dies für den Landwirt besonders nötig
sei, weil er seine Erzeugnisse nur einmal im Jahr
umsetzen könne . Ter Plan der Reichsregierung, eine
wertbeständige Goldanleihe zu schaffen, wurde
daher von den Vertretern der Landwirtschaft begrüßt.
Sie erklärten sich bereit, die Durchführung eines sol¬
chen Planes zu unterstützen.

Die Besprechungen , in denen noch einige landwirt¬
schaftliche Einzelfragen behandelt wurden, schlossen mit
der einmütigen Versicherung der Vertreter der Land¬
wirtschaft , daß sie ihre Berufsgenossen aufsordern wür¬
den , ihr Möglichstes zu tun , um die Versorgung der
Bevölkerung zu sichern und die Ernährungsschwierig¬
keiten in den Städten zu beheben . Im Anschluß an
die Besprechungen beim Reichskanzler erläßt der Reichs¬
ausschutz der deutschen Landwirtschaft einen entspre¬
chenden Aufruf, in dem er die deutsche Land¬
wirtschaft auffordert, ihr Möglichstes zur Be¬
lieferung der Städte mit Lebensmitteln zu tun . An
alle deutschen Landwirte ergeht der Ruf der Warnung:
Helft alle , daß alles , was wir aus den Erträgnissen
des Landes zum Verkauf stellen können , unverzüglich
geliefert und in die Hände der Verbraucher gebracht
wird . Tie in allernächster Zeit zur Herausgabe ge¬
langende wertbeständige Anleihe soll Euch in die Lag:
versetzen, den Erlös so anzulegen, daß er Euch zur
Fortführung des Betriebes erhalten bleibt. Helft
dem Vaterland , Ihr helft damit auch der
deutscben Landwirtschaft!

Neues vom Tage.
Erklärung des Reichswehr »mnisters über die Reichswehr

Berlin , 1 . Aug. Eine Anfrage in einem Artikel des
„Vorwärts " über „Reichswehr und Republik" vom 27.
Juli gibt dem Reichswehr mini ster zu folgender
Erklärung Anlaß:

Tie vom „Vorwärts " in seinen Ausführungen voran-
esetzten Einzelheiten über das verräterische Treiben
er Reichswehr kann und muß ich zurückweisen.

Ich verbürge mich in der Tat für den un¬
bedingten Gehorsam der Wehrmacht gegen
jede verfassungsmäßige Reichsregierung. Tie Hambur¬
ger Angelegenheit ist für die Reichswehr geklärt. Ein
abgeschlossenes Urteil kann abgegeben werden . Ich be¬
merke zunächst, daß der Hauptanlaßpunkt der sozialisti¬
schen Presse einseitig einem durch rechtswidrigen Ein¬
bruch in die Geheimarchive einer Reichs¬
wehrbehörde entwendeten amtlichen Material ent¬
stammt , das auf unbegreifliche Weise wieder einmal
seinen Weg schneller in die Zeitung , als zu den Be¬
hörden fand . Das Ergebnis dieses in die geheimsten
Schlupfwinkel der militärischen Dienststellen vorgedrnn-
aenen Streifzuges ist , wie allen Behörden wobl bekannt.

so ungemein wichtig , vatz man künftig auf' derartige
Kampfmittel selbst verzichten könnte , ganz abgesehen
davon, daß ich meine Dienststellen vor solchen Neber-
fällen in Zukunft geschützt weiß . Ter Hamburger Zwi¬
schenfall beginnt mit dem Einbruch in ein Ge¬
heimarchiv bei Reichswehrbehörden. Es folg¬
ten einige Tage darauf sensationelle Artikel in sehr
zahlreichen Zeitungen , von denen ich nur einige der
sehr fett gedruckten Ueberschriften in Erinnerung brrn-
gen möchte : „Reichswehr und Putschgesellen " , „Ein
Mobilmachungsplan gegen die Hamburger Arbeiter¬
schaft" , „Tie Verschwörung von Hamburg"

, „Die Na¬
tionalistenverschwörung gegen Hamburg"

. Alle diese
Artikel waren mit maßloser Schärfe gegen die Rerchs-
wehr gerichtet . Tie Beunruhigung der gesamten öffent¬
lichen Meinung in Deutschland in dieser gefährlichen
Zeit war erheblich . Das Ergebnis der Untersuchung
liegt den Behörden und nunmehr auch der Oeffentlich-
keit vor . Ihnen überlasse ich das Urteil . Gez . Tr.
G e ß l e r.

D »e Net t« tefetzte» « etiet.
Berlin , 1 . Aug . Aus Essen meldet die „Deutsche

Zeitung" : Um eine Erleichterung in der Versorgung
des Ruhrgebiets zu erzielen, hatte man deutscherseits
die Besatzungsbehörde ersucht, die Durchfahrt der aus
der Richtung Elberfeld in Nierenhof ankommenden
Züge über den Bahnhof Kupserdreh nach Altendorf-
Nuhr zu gestatten , wobei wenige Kilometer der von
den Franzosen gesperrten Strecke benützt werden sol¬
len . Tie Besatzungsbehörde hat das Ersuchen abgelehnt.
Tie Heranschaffung von Lebensmitteln kann daher nur
auf einer völlig unzureichenden Strecke geschehen , so
daß Milch und andere weniger haltbare Lebensm '

?l
zum großen Teil verdorben ankommen.

Weitere Besetzung einer Kohlenzeche.
Wattenscheid , 1 . Aug. In Wattenscheid wurde ge¬

stern die Zeche Hannover 3 und 4 besetzt und zwar
durch 5 Tanks und ein größeres Jnfanterieaufgebot.
Auf der Zeche lagen größere Koksvorräte. Tie Beleg¬
schaft ist in einen 24stündigen Proteststreik eingetreten.

Französische Schandjustiz.
Dortmund . 1 . Aug . Vom Militär -Polizeigericht der

3. Liniendivision wurde der Straßenbahnschaffner Her¬
mann Waldenspicker zu 15 Monaten Gefängnis
verurteilt , weil er an einer Haltestelle vor einem fran¬
zösischen Offizier nicht gehalten hatte , obwohl sich der
Offizier durch Winken bemerkbar machte.

Der Stapelkauf des Llohddampfers „Stuttgart ".
Stettin , 1 . Aug . Bei schönstem Wetter lief auf der

Werst des Vulkans in Stettin der für den Nordamerika¬
dienst des Norddeutschen Lloyd erbaute Doppel -
schraubendampfer „ Stuttgart " , ein Schwe¬
sterschiff des im Juni d . I . in den Dienst gestellten
Dampfers „München "

, glücklich vom Stapel . Als Ver¬
treter der Stadt Stuttgart nahm Oberbürgermeister Tr.
Lautenschlager am Stapellauf teil . Ter Nord¬
deutsche Lloyd war von Präsident Heinecken, General¬
direktor Stimming und anderen Mitgliedern des Anf-
sichtsrats und Vorstand vertreten . Oberbürgermeister
Tr . Laute nschlager dankte in seiner Taufrede dem
Lloyd für seinen Entschluß , einem der neuen Dampfer,
die in den Weltverkehr eingestellt werden , den Namen
„Stuttgart " zu geben . Ten Schwaben sei es ein Her¬
zensbedürfnis , mit dabei zu sein , wenn es gelte , den
deutschen Namen in die Welt hinauszutragen ; denn es
fei in Jahrhunderten so gewesen, wo immer es in frem¬
den Ländern und Weltteilen Pionier - und Kolomsa-
tionsarbeit zu verrichten gebe, da waren die Schwaben
vorne dran . Ter Wandertrieb sitze den Schwaben am
Blute . Tie Geschichte der deutschen Auswanderung
wisse davon zu berichten . Tie Ziffer der schwäbischen
Auswanderung mache auf das Jahr umgerechnet fast

Prozent der Gefamtbevölkerung aus . Mit einem
Gemisch von Wehmut und Stolz dürfe dies hier gesagt
werden. So werde für viele Schwaben , die dereinst
mit der „Stuttgart " durch die Meere fahren, der Name
wohltuender , heimatlicher Klang sein . Aber größeren
Zielen strebe das jüngste Kind der Llohdflotte zu : es
wolle Kunde geben von dem Wiedererwachen deutschen
Erfindungsgeistes , vom deutschen Schaffen und Wirken,
vom deutschen Gewerbefleiß und deutscher Handwerker-
knnst . Es wolle, wenn es fremden Landen stch nähere,
einem jeden , der Augen hat , zu sehen, und Ohren , zu
hören, eindringlich mahnen , daß es ein Stück deutscher
Friedensarbeit , daß es geschaffen ist , obwohl der ver¬
sprochene Frieden nicht gegeben ist . Solch ein Schiff
sei ein nicht wegzustreitendes Denkmal des Ernstes,
mit dem die Deutschen an dem Wiederaufbau der zer¬
rütteten Weltwirtschaft arbeiteten . Mit Tank an alle,
die an dem Werk Anteil haben , taufte der Oberbürger¬
meister den Dampfer auf den Namen „Stuttgart ",
worauf er ruhig und sicher in sein Element binabalftt.
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Ter Wicderzusaunnentritt des Reichstages.
Bcrttn , 1 . Aug . Auf der Tagesordnung der näch¬

sten Reicststagssitzung , die , wie angekündigt , am 8.
August stattfindet , stehen bis jetzt nur zwei Punkte:
die Erhebung eines Rhein - und Ruhrop¬
fers und der Entwurf eines Steuerzinsgesetzes.
Ter Präsident hat sich Vorbehalten , weitere Gegen¬
stände auf die Tagesordnung zu fetzen.

Rapide Steigerung der Lebenshaltungskosten.
Berlin , 1 . Aug . Ter Neonat Juli weist ein bisher

noch nicht festgestelites Fortschreiten der Teuerung auf.
Ter Lebenshaltungskostenindex der „Industrie - und
Handelszeitung " beträgt für den Monat Juli im Durch¬
schnitt das 32 588fache und liegt somit 286,4 Pro¬
zent über dem Durchschnitt des Juli, der
8434 betragen hatte . Demgegenüber machte die Ent¬
wertung der Mark nur 217,12 Prozent aus . Während
in der vierten . Woche eine Steigerung um 46,3 v . H.
gegenüber der Vorwoche fegestellt werden mutzte,
brachten die letzten 3 Tage — als Durchschnitt gerech¬
net — nochmals die besonders höhere Steigerung um
75 v . H.

Tie französische Schwerindustrie gegen Poineare.
P .-. r -s , 1 . Aug . Das „Journee Industrielle "

, das
Blatt der französischen Schwerindustrie , schreibt, die
Antwort Poineares habe eine neue starke Spannung
zwischen Paris und London erzeugt , die nur die eine
Alternative offenlasse : entweder einen Wechsel der bis¬
herigen Methoden eiutreten zu lassen , oder den Bruch.
Tarüber hinaus erwachse aus der engen Beschränktheit
der Poincare ' schen Deduktionen eine große Gefahr für
Frankreich . Es sei nicht richtig , wenn man in Frank¬
reich behaupte , datz die englische Regierung mit ihrer
gegenwärtigen Politik nur einige Bankiers der City
hinter sich habe . Diese Politik werde vielmehr getra¬
gen von der Gesamtheit der englischen Handels - und
Jndustriekreise . Das sei eine Tatsache , die durch keine
Dialektik hinwegdiskutiert werden könne.

Benesch bei Bethlen.
Wien , 1 - Aug. Wie aus Budapest gemeldet wird,

besuchte der tschechoslovakische Außenminister Dr . Benesch
aus der Rückreise von Sinaia in Budapest den ungarischen
Ministerpräsidenten Graf Bethlen , mit dem er eine län¬
gere Unterredung hatte.

Tie Konferenz von Sinaia.
Paris , 1 . Aug . Tie Konferenz von Sinaia ging zu

Ende . Die Ausdehnung der Kleinen Entente auf Grie¬
chenland und Polen kommt vorläufig nicht in Betracht.
In der Frage der ungarischen Anleihe wurde eine Eini¬
gung erzielt . Tarüber wird der Reparationskommis¬
sion ein Gutachten erstattet , das vor allem zum Aus¬
druck bringt , daß die Anleihe nicht für militärische
oder Propagandazwecke Verwendung finden darf . Be¬
nesch betonte , daß man Ungarn nicht mit Oesterreich
verwechseln dürfe , das alles täte , den Friedensvertrag
zu erfüllen . Auch die Lage Deutschlands wurde be¬
sprochen.

Geueralarnnestie in der Türkei.
Konstantinopcl , 1 . Aug . Tie Angoraregierung wird

sicherem Vernehmen nach eine Generalamnestie
nach der Ratifikation des Orisutfrisdensvertrages er¬
lasten.

Aus AlaN und Tand.
NMarMt, 2. August 1« «.

— Ter Preis für Bahnsteigkarten beträgt vom 1.
August an 3000 Mk.

— Wohnnngsabgabe im Rechnungsjahr 1S23 . Die
Wohnungsabgabe ist nach einer Verfügung der Ministe¬
rien des Innern und der Finanzen mit Zustimmung
des Finanzausschusses des Landtags mit Wirkung vom
1 . Juli 1923 an für den Staat auf 720 v . H . , für die
Gemeinde auf 720 v . H . des Kapitalwerts (Steuer-
anschlags) des einzelnen Gebäudes festgesetzt worden.

' « i, «>,fichii,er . Da» richtige VerstLvd«!» für den
Wert der Zeitungen hat ei» Mann von der Wutach, der
dem . Bonvdorser Volktblatt * einen Brief folgenden Inhalt»
zugehrv ließ : »Am letzten Mittwoch war ich im Begriff,
zwei Schweine zu verkaufen. Der Handel war bereu» abge¬
schlossen , al» gerade Ihre Zeitung mit den «ewn Markt¬
preisen kam. Ich erhielt darauf vom Käufer 800 00V Mk.
mehr. Davon schicke ich Ihm « SO 000 Mk. Sie werden
auch Verwendung haben dafür/

* Frenveafiadt, 31 . Juli. Da» Stadtschultheißenamt
erläßt folgendedringend « Warnung: Kurgäste, wel«
ch, Gegenstände de» ILgl. Bedarfs (Lebensmittel , Kleider,
Schuhe usw.) in der hiesigen Stadt aufkaufe », werden sofort
auSgewiese». — Kontrolle ist eingesetzt.

* Deckenpst«»», 31 . Juli. (Schaffung eine» Gemeinde-
Hause» durch freiwillige Gaben .) Am Sonntag fand di«
Einweihung unsere» im Pfarrgarten neu erstelltenGemeinde-
Hause» statt. In da» Gemeindehau» wurden folgende Ge¬
lasse eingebaut : im Erdgeschoß eine geräumige Küche zur
Abhaltung von Kochkursen , daneben Kohlenkawmrr und
Keller ; im Hochparterre «in großer Saal faff-nd 300 Per¬
sonen, derselbe kcnn durch Flügeltüren in zwri Säle abge-
teilt und namentlich im Winter praktisch verwertet werden.
Im Dachraum ist gegen Westen ein dritter kleiner Saal zur
Abhaltung de» Religionsunterricht » und andererZusammen¬
künfte ringebaut ; im selben S : ock bi findet sich »och di«
sehr schön gelegene Zweizimmerwohnung nebst Küche für
eine Kranken - und Kinderschwester . E» sind nun Räume
für Versammlungen aller Art, sowohl für» kirchliche alk auch
da» bürgerliche Leben vorhanden. Da» statt! che Hau» wurde
ganz durch freiwillige Gaben in einem Jahr er¬
stellt, ein Bewe's, daß man bei gutem Willm auch heute
noch etwa» Große» schaffen kann.

* Si »m»zh«1« , 31 . I li . Einer alten ehrliche » Dienst¬
magd in einem Orte im Leonberger Amte, die einige große
Geldscheine al» Alterkrente avsbezahlt erhielt, waren dies«
zu groß . Sie hatte noch nie eine» 50 oder 100 600 Mark-
Schein gesehen . Dagegen hatte sie noch einige 50 Markscheine,
die ihr ganz gut gefielen. Da »ah» sie kurzerhand die Schere
und schnitt an den 50 - und 100 000 Markscheinrn so lauge
an allen vier Seiten weg, bi» st« die Größe der 50 Mark-
Scheine hatte. Da» Geld ist natürlich wert- und die spar¬
same, treue Magd mittello ».

Stuttgart , 1 . August . (Nahrunassorgen. ) In der
Küche seiner Wohnung in der Schlosserstraße wurde ein
78 Jahre alter Buchbinder tot aufgefunden . Es liegt
Selbstmord durch Gasvergiftung vor . Nach dem Polizei-
bericht sind Nahrnngssorgen der Beweggrund.

Ferienkinderim Banat. Die 685 württ . Ferien --
kinder find wohlbehalten in Temesvar eingetroffen und
wurden herzlich begrüßt.

Was eine Familie braucht. Nach den Berech¬
nungen des städt. Stat . Amts betragt der monatliche Be¬
darf einer fünfköpfiaen Familie für Ernährung , Heizung,
Beleuchtung (ohne Bekleidung) am 1 . Aug . 5 567 553 Mk.

25o/ « ige Brotpreiserhöhung. Amtlich wird
mitgeteilt : Da seit der letzten Brotpreisfestsetzung vom
23 . Juli die Unkosten der Bäcker für Löhne, Heizma¬
terialien usw . eine weitere beträchtliche Steigerung er¬
fahren haben, find die Kommunalverbände , die zur Fest¬
setzung des Kleinverkaufspreises für Markenbrot gesetzlich
verpflichtet find , genötigt , mit Wirkung vom 6 . August
ab die bisherigen Brotpreise um etwa 25 «/a zu erhöhen.

Wieder eine Bierpreiserhöhung. Ab 1 . Aug.
kostet lOprozentiges Lagerbier vom Faß 24 000 Mark das
Liter . Der Asschankpreius für 0,3 Liter ist 12000 Mark.
Für Flaschenbier 0,5 Liter ist der Einkaufspreis 16500
Mark , der Verkaufspreis 18000 Mark , bei 0,7 Liter der
Einkanisvreis 23000 Mark , der Verkaufsvreis 25 000

Mark .
'
Spezialbiere kosten vom Faß 30 000 Mark das"

Liter , im Ausschank 0,3 Liter 15 000 Mark . Spezialluere
in Flaschen kosten für 0,6 Liter im Einkaufspreis 25 500
Mark , im Verkaufspreis 28 000 Mark.

Krumme » , ücr . OA . Eh ingen , 1 . Aug . ( Brand )
Am Dienstag mittag stand in dem Anwesen des Bäcker¬
meisters Hügels der ganze Tachstock hell in Flammen
Nach halbstündiger Tätigkeit war der Brand bewältigt.

Dehriugen , 1 . Aug . ( Opfer seines Berufs)
Ter Elektrotechniker Friedrich Scholl von Neuenstein,
war auf einem hölzernen Leitungsmast beschäftigt . Ter
bei der Untersuchung nicht beanstandete und vorher von
einem anderen Mann erstiegene Mast war innerlich an¬
gefault und hielt der Last nicht stand . Er stürzte um
und erdrückte den Bedauernswerten , Vater einer zahl¬
reichen Familie , so daß der Tod sofort eintrat.

Heilbronn , 1 . Aug . ( Die alte Geschichte . ) Die
beiden engbefreundeten 18 Jahre alten Rene Grand
Montagne , Zahntechnikerlehrling und Kaufmann Ernst
Essig hatten sich in letzter Zeit Pistolen gekauft . In
der Wohnung des Essig spielten sie mit ihren Pistolen.
Plötzlich ging die Pistole des Essig los und traf Grand
Montagne ins Herz , der sofort tot zusammenbrach.

Leinzell , OA . Gmünd . 1 . Aug . ( „ Auferste¬
hung "

. ) Aus Vaihingen a . E . wurde amtlich berich¬
tet , daß eine Frau Katharine Herbst , gebürtig von
Lautern . OA . Gmünd . Ehefrau des Korbmachers Herbst
in Heuchlingen . OA . Aalen , am 9 . Juli d . I . tot aus
der Enz gezogen wurde , und daß der Tod wahrscheinlich
durch freiwilliges Ertrinken erfolgt sei. Ter Ehemann
soll seiner abgeschiedenen Ehefrau das letzte Geleit ge¬
geben und die Beerdigungskosten übernommen haben.
Am 27 . Juli d . I . hat sich nun die als tot Erklärte in
ihrem letzten Wohnort Heuchlingen wohlbehalten ein¬
gefunden , wobei sie geäußert haben soll , nun sei sie
von den Toten auferstanden , und den Gefallen , frei¬
willig aus dem Leben zu scheiden, tue sie niemand.

Oberdervingen . 1 . Aug . ( Tödlicher Sturz . ) Ter
13jährige Sohn der Familie Sehfried spielte auf einer
alten Mauer und siel dabei so unglücklich in einen
Baumstumpf , daß ihm die schweren Gesichtsverletzun-
gen den Tod brachten.

Aus dem Nerichtssual.
Stuttgart , 1. August . lMetallarbesier-Prozeß.) In

dem Prozeß gegen sechzig Metallarbeiter , die sich vor der
hiesigen Strafkammer wegen Landfriedensbruch und Nöti¬
gung durch Drohung und Gewaltanwendung gegen Ar¬
beitswillige zu verantworten haben — es handelt sich wie
bekannt um die Ausschreitungen bei den Daimlerwerken
und bei der Maschinenfabrik Eßlingen im Mai v . I . —
wurde nach vierwöchiger Zeugenvernehmung die Be¬
weisaufnahme geschlossen . In seiner Anklagerede nahm
Staatsanwalt Hirrle es als sein Verdienst in Anspruch
restlose Aufklärung nach jeder Richtung herbeigeführt
zu haben . Das Recht der Ausständigen zum Streikposten¬
stehen anerkannte Staatsanwalt Hirrle ; er stützte sich
aber für seine Anklage aus die ständige Rechtsprechung
des Reichsgerichts . Die große Mehrzahl der Angeklagten
erachtete Staatsanwalt Hirrle als im Sinne der Anklage
überführt und stellte dementsprechend einen nicht näher be¬
grenzten Strafantrag . Der Verteidiger ging in län¬
geren Ausführungen die Zeugenaussagen im einzelnen
durch und stellte den Antrag auf Freisprechung . — Das
Urteil wird voraussichtlich erst am Samstag verkün¬
det werden.

Buntes Allerlei.
Aler Reichsbankausweis . Nach dem Ausweis der

Reichsbank vom 23 . Juli ergibt sich eine erneute Stei¬
gerung des Banknotenumlaufs um 6,3 auf 31,82 Bil¬
lionen . Vom Goldbestand der Bank wurden weiter
40,6 Millionen Goldmark aus dem Ausland verkauft.

Ltrelr « «» ».
Körperliche und Mich« Kräftigung , sowie Pfleg« drut-

schen DüWbervu- tsein» und vaterlündische Gesinnung ; da»
soll »use» Ziel und hohe» Ideal sein, deidrolei Jugend zu
charaltersefien Menschen zu « ziehe».

Was mein einst war.
Roman von Fr. Lehne.

( SO) (Nachdruck verbot« .)
TMv konnte doch nicht ahnen , was zwischen ihnen

war , und seine Unbefangenheit war Erdmutes Hilfe —
denn noch niemals in ihrem Leben hatte sie sich joD«-
klommen und unsicher gefühlt!

Und als Karl Günther noch immer mit seiner Zustim¬
mung zögerte — sie kannte ja die Ursache — wiederholte
sie ihre Aufforderung — „ ich rechne bestimmt auf Ihr
Kommen, Herr von Willrodt , und ich bitte Sie herzlich
darum - .

"
Thilo wollte ihn gleich entführen ; doch lächelnd schüt¬

telte Karl Günther den Kopf.
„ Es warten noch allerlei Pflichten auf mich ! Ich habe

noch mein Vieh vor allem zu besorge,: — hier , das ist
gleich für verschiedene hungrige Mäuler bestimmt —"
er deutete auf das frisch gemähte Futter.

„Was tun Sie eigentlich hier, Willrodt ?"

„Seit Ende Februar bin ich Knecht hier im Torfe bei
einem Bauers Tongelmann —" fiel es hart von seinen
Lippen, wie in Selbstqualerei , und er sah dabei Erdmute
cm , deren Augenbrauen sich in beinahe körperlichem
Schmerz zufammenzvgen. Was bezweckte er mit seinen
Worten , die ihr wehe taten ? Konnte er nicht eine andere
schonendere Ausdrucksweisewählen?

Thilo war ganz unbefangen . Er nickte. „Also hier
sind Sie gelandet - na , besser als nichts, und eine
aelunde Beschäftigung istks auch — gesünder und nütz¬

licher als Revolution Machen ! Das hätten Sie sich auch
nicht träumen lassen, als Sie Fleury stürmten ! Aber
wie kam alles , Willrodt - erzählen Sie mir , bitte —"

„Weil ich mein eigenes Leben leben und nur mir selbst
Zugeständnisse machen wollte ! Vielleicht erinnern Sie
sich, Bartsch , daß mein Vater , der General war , gleich zu
Beginn des Krieges gefallen ist. Und mein junger Bruder",
kaum erst Marineleutnaut geworden, ist mit dem Grafen
Spee untergegangen ! Unsere Familie war eine alte Offi¬
ziersfamilie — keiner seit Jahrzehnten , der aus der
Reihe getanzt ! Vermögen hatten wir nicht ; unser Keines
Kapital war uns — bereits vor dem Kriege — durch ver¬
fehlte Anlage verloren gegangen , jo hatte ich nicht das
geringste, womit ich mir eine neue Existenz gründen
konnte, nachdem ich meine Leute glücklich heimgebracht —
sonst hätte ich ein Polytechnikum besucht , um Ingenieur
zu werden ! Ich stand ganz allein . Mit dem neuen Kurs
konnte ich mich nicht befreunden ; auswandern wollte ich
auch nicht , ebenso wie ich auch Herr meî r Persönlichkeit
bleiben ivollte , — nichts fand ich, das mir paßte-
vielleicht paßte ich Much nicht ! Schwere Monate und
schlimme Enttäuschungen blieben mir nicht ersvart ! Da
besann ich mich, daß ich zwei Fäuste zum Arbeiten hatte
- und durch -Zufall fand ich hier Beschäftigung. Ich
brauchte von den Häßlichkeiten und dem Wahnwitz in de,
Stadt nichts mehr zu sehen ! Und schön ist das Leben ach
dem Lande, i'

ch wünschte mir gar nichts anderes mehr,
wenn man Fühlung mit der Natur hat und sie ver¬
steht — —

Keinen Blick verwandte Erdmute von seinem Munde
;
- sie wußte : dieser ausführliche Bericht galt ja nu,
ihr ! Nun hatte ec sprechen müssen — endlich ! Warum
er es nicht früher getan , begriff sie eigentlich nicht-
vH, doch — sie begriff ihn so gut in seinem unbändige»
Stolz — der entweder alles oder nichts wollte — de,
lieber ein Einsamer blieb , als nur geduldet oder bemit¬
leidet werden!

Sie hätte laut aufjnbslu mögen — von tiefster Ver¬
zweiflung und Zerrissenheit zu diesem unerhörten Glück«

' Und Scham mrscyre sicy varein , daß sie so kleinmütig und
hochmütig gewesen ; sie hatte es doch gespürt vom Augen¬
blick des ersten Sehens , daß er etwas Besseres WM
— er, der den Stempel des Edelmenschen so sichtbar trug
— und sie hatte doch nicht den Mut gehabt, sich zu ihr
zu bekennen!

16.
Baron Eggersdorf war über Thilos Bericht sehr über¬

rascht. Ter Neffe hatte ihm lebhaft über diese unver¬
mutete Begegnung mit einem früheren Kriegskameraden
berichtet, indessen Erdmute still in ihr Zimmer gegangen
war ; sie mußte ein paar Minuten des Alleinseins haben,
um diese Wendung zu überdenken. Dann aber fiel es
ihr plötzlich schwer auf die Seele — — wenn er dennoch
ging, wenn er in seinem Stolze nicht sprach — ? Inbrün¬
stig flehte sie um ein Wunder — sie liebte ja den Mann
über Me Begriffe ; sie fühlte sich untrennbar mit chm ver¬
bunden — und wenn er sie allein ließ, dann hatte das
Leben jeden Reiz für sie verloren!

Sie ging wieder hinunter zu den Herren , die bei ein«
Zigarre auf der Terrasse saßen. Natürlich sprachen sie
von Karl Günther.

„ — ich habe es mir gleich gedacht , Thilo , daß dieser
Manu etwas arcderes ist ! Jedoch war er so verschlossen
und wich allen Fragen so geschickt und bestimmt aus,

.daß ein weiteres Forschen nur unnütz und zudringlich ge¬
wesen wäre ! Seine Schweigsamkeit war auffallend — es

' Wen fast, als fürckste er , sich durch irgendein Wort zu ver¬
daten !"

„Draußen hat er auch nicht viel Miedet — doch der
beste, aufopferndste Kamerad war er, von allen geliebt
und verehrt , von seinen Leuten vergöttert — und von

(den Feinden gefürchtet ! Unerhörte Tollkühnheiten , ganz
unglaubliche Sachen tonrden von ihm erzählt ! SMcr
wurden wir getrennt . Sein Regiment kam nach der
Jfvnzo front , während das meine an der «Somme ein-
aeiebt wurdest'

(KvrtftWtz fsM.)



Ablehnung der bayerische« Verfassmigsvolage . I n
bayerischen Landtag ist die Entscheidung über den Ver¬
fassungsgesetzentwurfbetreffend das Volksbegehren und
den Volksentscheid gefallen. In der Schlußabstimmnng
stimmten 78 Abgeordnete der Bayerischen Bolksda' tei
!,nd der Bayerischen Mittelharter für den Gesetzentwurf.
59 Abgeordnete der Demokraten und der Sozialdemo¬
kraten

"
sowie der Bauernbündler gegen den Gesetzent¬

wurf . Tie notwendige Zweidrittelmehrheit für die
Verfassungsänderungen ist also nicht erreicht . Ter Prä¬
sident stellte die Ablehnung der Gesetzesvorlage fest.
Tie Linke begleitete die Ablehnung mit Bravorufen.

Jndcxlöhne in der deutsche« Schuhindustrie. Bei
den letzten Lohnverhandlungen der deutschen Schuh¬
industrie , deren Arbeits - und Lohnverhältnisse durch
einen für das ganze Deutsche Reich geltenden Reichs¬
tarifvertrag geregelt sind , wurde vereinbart , zu Jndc- x-
löhnen überzugehen . Tie Mindeststundenlöhne werden
von Woche zu Woche um denjenigen Prozentsatz er¬
höht , der der vom Statistischen Äeichsamt am Donners¬
tag bekanntgegebenen prozentualen Steigerung des
Reichsindex für die Lebenshaltung entspricht.

T«s Fraucnstndinm in Deutschland . Trotz der un¬
günstigen Aussichten aller höheren Berufe ist die Zahl
der studierenden Frauen außerordentlich gestiegen, und
zwar von 2000 im Jahre 1912 auf 8179 . Besonders
bevorzugt werdenneuerdings Nationalökonomie, Rechts¬
wissenschaft, Naturwissenschaft , Pharmacie und auch
die evang . Theologie. Am meisten besucht von den
Frauen sind die Universitäten Berlin , dann folgen
der Reihe nach München , Freiburg , Köln , Frankfurt,
Leidelberg , Leipzig und Hamburg, Bonn , Marburg,
Münster usw . An den technischen Hochschulen studieren
insgesamt 283 Frauen , darunter 182 Naturwissenschaf¬
ten und Mathematik, 45 Architektur und 12 Maschinen¬
bau.

Rücktritt des amerikanischen Beobachters in der Ne-
parationskommission . Tem „Temps" zufolge beabsich¬
tigt Boy den, der amerikanische Beobachter in der
Reparationskommission , von seinem Posten zurückzu¬
treten, den er seit zwei Jahren inne hatte . Ter offi¬
zielle zweite Vertreter in der Reparationskommission,
Sogan. wird an seine Stelle treten.

Schiedsspruch für die Hochseefischerei. Die Arbeit¬
nehmer im Hochssefischereigewerbe in Bremerhaven ha¬
ben den in Hamburg gefällten Schiedsspruch mit großer
Mehrheit angenommen . Tie allgemeine Wirtschafts¬
lage des deutschen Volkes erfordert es , daß die Hochsee¬
fischerei auf dem schnellsten Wege und in größerem Um¬
fang wieder ausgenommen wird.

Besserung im Befinden Hardings . Nach dem letz¬
ten offiziellen Bericht hat sich der Zustand des Prä¬
sidenten Harding etwas gebessert. Das Fieber ist auf
37 Grad zurückgegangen . Auch der Zustand des Her¬
zens hat sich bedeutend gebessert.

2er Hund als Rennpferd. Beim Pferderennen in
Lawica ereignete sich dem „Pos . Tagebl .

" zufolge eine
lustige Szene . Drei Pferde rangen bei Steeplechase
ruf 3200 Meter heiß um die Palme . Nach dem guten
Sprung über den Wassergraben gesellte sich noch ein
vierter „Konkurrent" in Gestalt eines Hündchens hin¬
zu, der die Kavalkade bis zur nächsten Hürde ver¬
folgte, wo ihm das Hindernis sichtliches Unbehagen be¬
reitete. Inzwischen wurde die Aufmerksamkeit der Zu¬
schauer auf den Endspurt des Triumvirats Nimis,
Kozaczka und Kokietka gerichtet , den Nimis leicht
ihren Gunsten entschied. Tosender Beifall erscholl, , l
auf einmal der „vierte Konkurrent" herangefegt kam,
»m dann vor den Tribünen Halt zu machen und sich
erstaunt nach den übrigen „Konkurrenten" umzuschauen.
Trotz des „vierten Konkurrenten" zablte der Totalisator
«ur für Sieg aus , und zwar brachte Nimis weiter nichts
«ls den Einsatz.

Funde im Elsaß. In den Lößgruben von Achenheim
bei Straßburg hat man jüngst einen Menschenschädel
aus der jüngeren Steinzeit gefunden , der interessante
Einblicke in die Zustände jener Zeit gewährte . Nach der
Beschaffenheit der Knochen kann man zweifellos schlie¬
ßen , daß der unglückliche Träger des Schädels zuerst
skalpiert und etwa drei Monate später enthauptet
ivurde. Ter runden Kopfform nach zu urteilen erweist
sich der Getötete als Angehöriger eines fremden Volks¬
stammes, der damals ins Elsaß eindrang . Ter Fund¬
stätte nach scheint der Schädel als Siegestrophäe vor
der Hütte des Siegers aufgepflanzt worden zu sein.

Kranenlist . Kürzlich kam ein komischer Fall vor
die Londoner Gerichte . Ein Herr Black wollte seinem
Schneider ein Beinkleid nicht bezahlen , weil es ihm
diel zu weit war . Ter Schneider verklagte ihn und
^ hauptete , daß er es genau passend gemacht habe.
Endlich ergab es sich , daß Frau Black das Beinkleid
heimlich aufgetrennt und weiter gemacht hatte, und
Aar aus folgendem Grunde : Ihr Mann war einem
Mßigkeitsverein beigetreten und verlangte auch von
Hr , daß sie sich des Gins und des Portes enthalten
.olle . Nun erweiterte sie sein Beinkleid , um ihn zu
überreden , daß er ersichtlich abmagere und ihn dazu
Pr bringen , sich wieder der verhaßten „Trockenheit"

entschlagen. Diese Gerichtsszene mit ihren komi-
Mn Effekten brachte selbst die strengen englischen
Richter zum Lachen.

Toppelraubmordbei Munster. In Oerrel bei Mun¬
ster (Hannover ) wurden die Ehefrau des Försters Ger¬
ber und ein junges Mädchen Käthe Deppe , das dort
als Stütze tätig war , von dem früheren Strafgefange¬
nen Mönnig , der bei Gerber arbeitete , ermordet und
beraubt . Mönnig wurde in Bremen verhaftet.

Ernte ohne Saat . Ueber ein seltenes Naturspiel
wird aus Diedesfeld berichtet : Ein hiesiger Guts¬
pächter besitzt einen 4 Morgen großen mit Haber be¬
stellten Acker. Ter Haber zeigt große Ueppigkeit , die
Halme sind durchgehend 1,70—1,75 Meter hoch und
nahezu erntereif . Das Seltsamste ist aber die beglau¬
bigte Angabe des Eigentümers , daß der Haber eine
Abatte Absaat von vorjähriger 1922er Haberernte dar-

Also nur ausgefallene Haberkörner, die ohne
den Willen des Besitzers , infolge feuchten Wetters rn

Stoppeln aufgingen, sich dicht bestockten und gut
vurch den milden Winter kamen . Der Besitzer hat
^ rechtfertigte Aussicht , eine volle Ernte ohne Aus-
^ ru macken.

Handel und Verkehr.
Die amtlichcn T . v s ?n vom Dienstag . s

Tie Notierungen sind in Berlin u . Frankfurt dieselben^
Dollarftand 1097250 G.. 1102750 Br.

Amsterdam 428 925 G - , 431075 Br.
Brüssel 52 867 G . , 53 132 Br.
Christiania 175 560 G . , 176 440 Br.
Kopenhagen 195 510 G . , 196 490 Br.
Stockholm 290 272 G -, 291 727 Br.
Italien 47 880 G . , 48120 Br.
London 4 987 600 G - , 5 012 500 Br.
Baris 63 840 G . , 64160 Br.
Schweiz 194 512 G . , 195 487 Br.
Spanien 155 610 G - , 156 390 Br.
Teutsch-Oesterreich 1571 G . , 1579 Br.
Prag 32 688 G - , 32 832 Br.
Buenos Aires 369 075 G . , 370 925 Br.

Zahlungsmittel für Auslandsreise« . Die Mitnahme
von Zahlungsmitteln im Reiseverkehr über die Reichs¬
grenzen ist gemäß Verordnung des Reichsministers der
Finanzen im Betrage des 15 000sachen der jeweiligen
Gebühr für einen Fernbrief bis zu 20 Gr . gestattet.

Die neue » Spriiprcise . In der gestrigen Sitzung
des Beirats beim Reichsmonopolamt für Branntwein
wurde der regelmäßige Verkaufspreis für prima Sprit
von 140 000 auf 420 000 Mk . pro Liter Weingeist
erhöht. Eine Freigabe von prima Sprit findet jedoch
vor der nächsten Beiratssitzung (14. August ) nicht statt.

Stuttgarter Börse, 1 . Aug . Tie Nachfrage nach Effek¬
ten hat an der Mittwochbörse weiterhin angehalten,
die Kurse waren daher meist höher . Von den Bank¬
aktien ist insbesondere das Steigen von Bereinsbank
erwähnenswert (-j- 110) , Hypothekenbank -s- 25 . Spin¬
nereien stark gefragt. Kolb und Schüle 500 , Kamm¬
garn -s- 800 , Pfersee - j- 100 , Kuchen -s- 500 . Auch
für Brauereien bestand weiterhin Interesse . Ravens¬
burg -s- 50 , Rettenmsher -s- 60 , Württ .-Hohenzollern
-s- 200, Wulle -s- 40. Maschinen - und Metallmarkt:
Taimler -j- 140, Feinmechanik -j- 200 , Junghans - !-
400, Magirus 100 , Eßlinger Maschinen -s- 200,
Hesier -s- 200 , Neckarsulmsr -s- 150 . Anilin wurde
mangels Material gestrichen. Zement Heidelberg un¬
verändert . Deutscher Verlag -j- 100, Kaiser Otto -s-
10, Krumm -s- 100 , Stuttgarter Zucker -s- 200 , Union
-s- 50 . alles in 1000 Punkten . — Am Freiverkehrs¬
markt war das Geschäft äußerst lebhaft. Auch hier
stiegen die Kurse ziemlich stark.

Biehprene . Auf dem Stuttgarter Schlachtviehmarkt
ist eine weitere außerordentliche Erhöhung der Vieh¬
preise eingetreten. Tiefe Entwicklung war zu erwarten,
nachdem bereits auf den vorausgegangenen Märkten
in Mannheim und Frankfurt für Ochsen 46 — 50, für
Bullen 44— 48, für Jungrinder 48—52 . für Kälber
56— 60 . für Schweine 64— 66 , in Frankfurt am 26.
Juli sogar schon 70 für das Pfund Lebendgewicht in
tausend Mark ausgedrückt , bezahlt worden war . Ter
Stuttgarter Markt ist von der Wucherpolizei über¬
wacht worden. Ein Anlaß zum Einschreiten ergab sich
nicht.

Heidenheim a . Br ., 31 . Juli . Ter Schafmarkt
war mit 369 Stück befahren, von denen 219 verkauft
wurden. Insgesamt wurden 538 Millionen Mk . um¬
gesetzt . Ter Besuch durch Marktbesucher war ein sehr' arker. Infolge der unsicheren Marktlage war der
Verkauf schleppend.

Balingen , 30. Juli . Dem Schweinemarkt wa¬
ren 256 Milchschweine zugeführt. Preis pro Stück 0,9
bis 1 .6 Mill . Mk. Handel schleppend.

Bücherecke.
Obst und Trauben als Nahrungsmittel . Praktische

Anleitung zur Obstverwertung im Haushalt und Än-
staltsbetrieb. Illustriert , 7 .—11 . Tausend. Grundpreis
Mk. — . 70 . Es gibt kein besseres, verständlicheres und
reichhaltigeres Buch auf diesem Gebiet als das von
Fr . Schöll . Sämtliche Besprechungen gehen dahin einig,
daß diese Anleitung zur Früchteverwertung einzig da¬
stehe Eine von vielen Kritiken lautet u . a . : Tie Ver¬
besserung der Methoden ist dabei so weit fortgeschrit¬
ten, daß nun auch größere Mengen Fruchtsaft im Faß
dauernd alkoholfrei gehalten werden können.

Fleischkost oder Pflanzennahrung . Tiefe Frage ist
zeitgemäßer als je . Tr . med . Seltz, einer der besten
Kenner auf diesem Gebiet , hat diese Frage nach allen
Seiten hin behandelt. Wir möchten nur wünschen,
daß dieses Buch in recht viele Hände kommt . Viel neue
Anregung und Anleitung gibt das Buch ; dem Jammer
der unerschwinglichen Flerschpreise wird qHgeholsen.
Preis Mk. 1 . 20 Grundpr . Zu beziehen vom Mimir-
Verlag G . m . b . H . , Stuttgart , Senefelderstr. 13, oder
sämtliche Buchhandlungen am Ort.

Heiteres.
Ein kleines Mißverständnis. Einem hübschen kleinen

Kinde wird geschmeichelt von Besuchern . „Und wo
hast du deine Beißerchen ?" — „Hier," sagt es lä¬
chelnd und kratzt sich auf dem Kopfe.

Eine bittere Wahrheit. „Welche Zähne bekommt der
Mensch zuletzt, Fritzchen?" — „Die künstlichen, Herr
Lehrer."

Die Vorstrafen. Richter zum Angeklagten : „Sind Sie
schon vorbestraft?" — Angeklagter : „Nein, Herr Rich¬
ter , immer erst nachher .

"
Eine alte Sache. „Aber Lippsky, — zwei Jahre sind

Sie erst von der Schule fort , und schon haben Sie sich
eine Braut angeschafftl " — „Nee, Herr Rektor . — die
hatte ich schon uff Schule .

" („Megg . Bl .")
Alpdruck . „I Hab' heut nacht an fürchterlichen Traum

g'habt, Herr Nachbar ! Mir hat's nämli tramt , i hütt'
net mehr Einkommen , als wia i zur Steuer angebn
Hab ' !" (Megg . Bl .

")

Mutmaßliches Wetter.
Bei nordwestlichen Winden wir,, Freitagwol-

ktges Wetter mi ' einzelnen RegenfällenAbkühlung
zu erwarten sein -

Letzte Nachrichten.
Li» Lage in der ReperationSsrage.

Der Karre« der ReparationSfraze ist ordentlich ver¬
führe». Frankreich und Belgien beharre» cffenbar aus ihrem
alte» Standpunkt der Unrachgirb!gk - it und haben dies«
Standpunkt in ihren Antworten «ach London offenbar sehr
entschiede» zum Antdrvck gebracht »nd natürlich so : Deutsch¬
land soll den passiven Widerstand ouszebev , die Besetzung
s»ll aber trotzdem bis zur gänzlich, « Bezahlung aufrechler-
halte», eine abschließend« Summe Deutschland aber nicht ge¬
nannt werden. Daraus könnte Franke ch va ürlich eine
nueudliche Besetzung konstruier ». Die engl . Blätter find
angrstchis der Antworten Frankreichs und Belgiens der An¬
sicht, daß die Fortsüh -ung von Verhandlungen keinen Wert
mehr habe. Dar eag(, Kabinett hat die Lage erörtert und
lediglich durchsickrr» kaffen, daß Post rarer Haltung z«
CurzonS Note sehr ungünstig sei und keinerlei Möglichkeit
zu einer Verständigung biete . Mm trägt sich jetzt iu
England mit dem Gedanken , die geübt« dtrkret«
Verhandlungen mit Frankreich und Belgien auszugeben , die
Noten zu veröffentliche » «nd sich so die moralische Unter¬
stützung der öffentlichen Meinung in Amerika und der Welt
zu sicher». Das engl . Kabinett soll am Doanerrrag die
Haltung Englands klarlegen.

Ja Parts ist mau natürlich von England stark ent«
f täuscht , weil er über die Antworten Frankreichs und Belgiens
- nicht entzückt ist. Mau hat England allerlei am Zeug zu
l ficken . Man ist sehr besorgt , ob England wirklich die

Noten veröffentlicht «nd erachtet die Be -öffen lichung als
iuopportum . Offiziös wird von Paris gemeldet : Die sranz.
öffentliche Meinung , di« der Entente eordiale » tief ergeben*
sei (natürlich aber «ur solange diese nach Poircares Pfeife
tanzt ! die Schrift!.) wolle nicht glaube», daß ihre englisch«
Verbündeten diesen Entschluß soffen würden, bevor sie sämt¬
liche VrrständigungSwöglichkeitr» erschöpft hätten.

Li» L«r » i« Rvhrgetirt wird immer ernster.
WTB . Eff - n, 3 . August. Die Lage im Ruhrgebiet wird

ernster. Infolge der sranz . Grerzbestiwmungeu wird der
Grenzoerkehr immer mehr beschräakt. Waren kommen nur iu
geringen Menge» ins besetzte Gebiet. Infolgedessen habm
sehr viele Geschäfte auSverkauft oder find geschloffen. Wei¬
terhin wirkt die «ngeheuerliche Matkenlwerluug katastrophal.
Di« Preise werden tätlich , wenn nicht stündlich erhöht. Die
Erwerbslose« stellen immer höhere Forderungen . So ver¬
langt der Effener Arbeitslosenrat «. a. : vierstündige Ar¬
beitszeit bei Bezahlung für acht Stunden für Notstandr¬
arbriten, außerdem pro Kopf der Erwerbslose» 10 Meter
Hemdentuch , drei Meter AnzugSstcff , billige Schuhe und
Belieferung mit Kohle », ferner Speck, Schmalz «nd Kartof¬
feln . An versteckten Drohungen im Falle der Nichtbewtl-
vgung fehlt es nicht . (An« , der Red . : Weit find wir mit
der Freiheit gekommen, soweit, daß wir es bester haben sol¬
le», wenn wir nicht arbeiten und als Arbeitslos« Natura¬
lien beziehe», als wärm wir, ausgerechnet wir, im Laude,
wo Milch und Honig fließt !)

Blättermeldungm ans dem Ruhrgrbiet zufolge ist eS
gestern in Oberhaus«» zwischen streikenden Bergleuten und
Polizei zu schweren Zusammenstöße» gekommen. Ei» De-
monstrationszug versuchte, in die Nähe de» PolizeipräfidiumS
zu gelange». Als sich die Polizei rutgegenstellte, nahm«
die Demonstranten, dieznm Teil mit Spaten und Hack»
bewaffnet waren, « Ine drohende Haltung ein . Nachdem di«
Polizeimaunschaften zunächst Schreckschüsse abgegeben hatten»
schaffen fie scharf in die Menge, töteten dabei zwei Demon¬
stranten und verwundeten siebe».

Blättermeldungm aus Gelsenkirchr» zufolg « nehmen di«
Franzosm im Ruhrgebiet starke Lruppenverschiebungeu vor.
De» de» Franz,se» wieder40 Milliarde« Beschlagnahmt.

WTB . NenwteB, 1 . Augnst. Li» gestern von dm
Franzosen bet der Reichsbanknebmstell« in Neuwied beschlag¬
nahmt, Summe beträgt etwa 40 Milliarden . — Die Fran¬
zosen besetzten gestern auch da» Raffeustetner Eisenwerk , wo
fie trotz Widerspruchs der WerkSleitnng 17 Milliarde» Lohn-
gelde» beschlagnahmt « .

HarBtng anher Gefahr.
WTB . Pari - , 1 . August. Nach einer Havas .Meldung

a«S San Franziska hat Präsident Harding die Kris« über¬
stand«« «nd ist auf dem Weg der Heilung.

va« Besetzte« Selkei.
Freibnrg , 1 . Aug . ( Ermordet und beraubt . )

Während der letzten Nacht wurde die betagte Witwe
des ehemaligen Fürstenbergischen Kammerpräsidenten,
Tänzer, ermordet und beraubt . Der Tat verdächtig
istdas verschwundene Dienstmädchen.

Rheinau , 1 . Aug. ( Verhaftet . ) Bei der Be¬
setzung der Polizeiwache in Rheinau wurde Polizei»
Wachtmeister Karl König von den Franzosen festge-
halten und nach Ludwigshafen transportiert.

Kür die Schrtz «Nun, « ea«Nv»rt»ch : AMmig Sank.
->E B«l « » M Ä-EtychkuKSvchdrvS« «» Alt« Pit«.

LmMche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

übsr die Höhe des erste« Lrilbetrares de»
BrotveBfsrsungsabgabe.

Lee erste Teilbetrag der Bkolversorgun- sabgabe ist am
1 . August 19S3 fällig vnd beträgt das Zehnfach« BeS enB-
gstlttg festgesetzte» Betrag» der ZwaugSauleih«.

Zahlungen nimmt dir Finanzlage entgegen.
Alten steig, d« 1 . Augnst 1B3S.

Regierungsrat : Hub er ich.



Allgemeine Ortskrarikenkafse für den Obemmtsbezük Nagold.
Stufeneinteilung , Beitragssätze und Barleistungen ab 30 . Juli 1923 auf Grund Verordnung des Reichsarbeits¬

ministers vom 24 . Zuli 1923 — R . G . M . S . 686 — und Beschluß des Kaffenvorstands vom 31 . Juli 1923.
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i 4433 26 600 114 000 3 800 3 000 1680 560 1120 240 80 160 1500 60 000 216 000 18 000 4 154 8 - 110 55 55
2 8 633 51 800 222 000 7 400 6000 3150 1050 2100 450 150 300 3000 120 000 324 000 27 000 6 231 9 145 72 .5 72.5
3 17 500 105 000 480 000 15 000 12000 6 300 2100 4200 900 309 600 6000 240 000 432 000 36 000 8 308 10 180 90 Sl>
4 23 333 140 000 600 000 20 000 18000 9450 3 150 6300 1350 450 900 9000 360 000 576 000 48 000 11077 11 225 112 .5 112.5
5 30100 180 600 774 000 25 800 24000 12 600 4 200 8400 1800 600 1200 12000 480 000 720 000 60 000 13 847 18 279 135 135
« 51100 306 600 1314000 43 800 36 000 18 900 6300 12600 2700 900 1800 18000 720 000 2160 000 180 000 41538 13 800 400 4M
7 63 000 378 000 1 620 000 54000 48 000 25 200 8400 16800 3600 1200 3400 24000 960 000 4 320 000 360 000 83 077 14 1400 700 70»
8 77 000 462 000 ! 980 000 66000 60000 31500 10 500 21000 4500 1500 3000 30090 1 200 000 6 480 000 540 000 124 615 15 2 000 1000 IM
9 94500 567 000 2 430 000 81000 75000 39 480 13160 26330 5640 1830 3760 37500 1 500 000 8 640 000 720 OOO 166 154 16 2800 1400 14A

10 115 500 693 000 2 970000 99 000 90 000 47 250 15 750 31509 6750 3350 4500 45000 1800 000 >1880 000 990 000 238 463 17 3 600 1800 IM
11 129 500 777 000 3 330 000 111000 105 000 55 230 18410 36830 7890 3630 5Z60 52500 2100000 >5 120 000 1 263 000 390 769 18 4 800 2400 24M
12 150 800 903 000 3 870000 129 OVO120 000 63 000 31000 43000 9000 3000 6000 60000 2400 000 19 440 000 1 630 000 373 846 19 6 000 3000 3M
13 173 833 1 043 000 4470 000 149000 140 000 73 500 24 500 49000 10500 3500 7000 70000 2 800000 33 760 000 1 980 000 456 933 30 7 600 3800 38M
14 197166 1183 000 5 070 000 169000 160 000 84000 38 000 56000 13000 4000 8000 80000 3 200 000 39 160000 2 430 000 560 769 21 9 200 4600 4600
15 bei mehr 180 000 94 500 31500 63000 13500 4500 9000 90000 3 600 000 35 640 000 2 970 000 685 577 23 11 000 5500 550»

Leknlin,, « ohne Eataelt ^ /z der 1 . Stuf «. — 1120 373 747 >60 58 107 — 60000 mehr 33 14 000 7000 7000

Dir Berdieustgrenzs für die V -rsicherungSpflcht der Betrieb»beamten, Angestellten in gehobener Stellung , Hand-
lungs, «Hilfen e! c . ist auf 48000 000 jährlich festgesetzt worden. Die gsrist zue « uweldnag der Person « » ,
dl « hiernach wieder verfichernngspfl chttg werde », läuft bi » « . August ISIS . Lohuveräuderung
«»zeige » « äffe « »nverzügltch bei der Nüsse eiuzereicht werde » . Nrch obiger Verordnung des Reichs-
arbeUSmiuisterS ist die Bestimmung der Kaffensatzung, daß Beiträge nur für volle Wochen erhoben werden dürfen,
wegg fallen. Beim Ein« oder Austritt innerhalb einer Woche, oder wenn di« Beschäftigung keine volle Woche dauert,
werde» die Beiträge nunmehr »ach Lage » berechnet. — Die den neuen GrundlShnea entsprechenden Leistungen werden
« st ab 13. August 1923 gewährt.

Durch ReichSgesetz vom 13 . Juli 1923 , R . G . Bl.
S . 636 , wurden die Jlwalidtuoe - s -Beiträge vom Sg
A « g 1SLL ad nach obiger Heberstcht neu festgchtzt.
Die Lohnklaffm 8 —12 bleiben nur für Lehrlinge b s zm
vollendeten 18 Lebensjahr mit der M 'ßgabe bestehe »,
daß solche , deren JrhreßarbeitSoerdtenst den Betrag oos
144 000 Ml . n 'cht erreicht der Lo , « klaffe 8 zuzrteilt werden.
Bis 19 . August 1923 gelten «sch die seitherigen Lohaklasse«.

Nagold , den 31 . Juli 1923.

Vors, de» Vorstands : (gez.) 3lg. Verwalter : Sto. (gez.) Eekr. Egeler.
o «U«W

in bester Qualität

mit Zuckerzufatz
empfiehlt

^ 08 . Lvglgrt
Gchwarzwald -Drogeri «, Alteusteig.

Hrrzogsweiler—Durrweiler. ^

Hochzeits -Einladung.
Wir erlaube« uni . Verwandte, Freunde und Br«

kannte zu unserer am Gawstag , de » 4 . Ang . LSAS
im Gasthaus zum «Hirsch ' in HerzogSweUer stattfin-
denden

Hochzettsfeier
einzuladeu.

Gottlieb Hindennach
Sohn de» Gottlieb Hindennach , Schmiedmeister

und seine Braut

Marie Schleh
Tochter des -j- Hermann Schleh, Bauerr in Durwellsr.

Kirchgang in Herzogs« -»« um ' /,2 Uhr.

Gge «ha » s«» .

Danksagung.

Für di, vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während d« Krankheit und bei dem Hivschride»
mein« lieben Gattin , unser« lieben Mutt«

Luise Wagner
sagm herzlichen Dank

Di « trauernde » Hinterblieb «» «» .

Zeb . I.ut2

N08MM6
2. 1923

« imwer -feld.

Lodes -Auzeigs

Teilnehmenden Verwandte», Freunden und
Bekanntea mache» wir die traurige Mitteilung,
daß unsere liebe Mütter , Großmutter , Schwieger¬
mutter, Schwester , Laute und Schwägerin

Christine Wurster
g«d . Rchaibl «, Sonuenwktkwitwe

nach langer, schwerer Krankheit im Alter von
58 ' /» Jahren sanft in dem Herrn entschlafe« ist.

Um stille Teilnahme bitte»
di « trauernd «» Hinterbliebene » .

Brerdiguug Freitag Mittag 2 Nir.

Einen 1 ' / ' jährig?» sehr
wachsamen

Wolfshund
« Rüde)

verkauft . Wer ? — sagt die
Geschäftsstelle dS . Bl.

» ltenstrig.
Jedes Quantum

Leinöl
oder Leinsamen

k«»st oder tauscht gegen
Vodknöl, Maschinen¬

öl. Schnhsett,
Wageusett «sm.

Hr. «ia, VliiaWr.

Nur «och wenige Tage
bietet sich die selten günstige Gelegenhrit zum

Einkauf von Speisefett , Margarine eie.
bei kxatllsLsr «los. LuMt

Lchwarzwatd - Drogerie , Älteusteiz,

Wähler von Zwerenberg!
Wer sich unserem , aus seinem Amt geschiedenen Olti-

vorsteher Wolf für seine langjährige, uneigruuützige Täilg>
keil noch erkenntlich zeigen will, der wählt deffeu Soh»

^ 0dSLN68 ^Vvlk , IsS . Lauer
der sich, vermöge seiner Fäh 'gkeitea, sehr wohl zu dem A«t
eignet. Mehrer « Wähler.

Pfalzgrafeuweller.
Die Gemeinde verkauft

am Gamstag , de« 4 . d ».
Mts . S» Neumweter

Gerbrindm
aus dem

Waldteil Gchweud«
im schriftlichen Aufstreich.
Offerte um 2 Uhr abzageben
im Rathaus.

SesWM
empfiehlt die

« .MderWBM.

lOMonats alte», wachsaweir

Hofhund
( Schäferhund)

hat zu veckmfen
I . Brenner , Seilerei,

Nohrdorf.

Junge Frau mit 2 ^ M>
rigem Kind s»cht für einige
Wochen

Aufenthalt
gegen Hausarbeit , für Kind
eventuell Bezahlung.
Ara » Engel z . Z ' . Albrecht

Egenhauserstr., Atirnsteiz.

RegelmWigerpsssaMer -OisnZt

Hamburg - Xsrv -Vork
aut moäerust eingericdteteu

Osmpkern.
IVockvalllcks ^ dksbrleu.

blübere ^ uskunkt unä klatrbelegung äurcd Vertretung
in ^ llonalsig : IVIUrvImKieker, Privatmann.
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